
Wolfgang Heıinrichs, Das Judenbild 1im Protestantismus des Deutschen
Kaiserreichs. Eın Beıtrag YVABRE Mentalıtätsgeschichte des deutschen Bürger-
LUMS 1ın der Krise der Moderne Schriftenreihe des ereıns für Rheinische
Kırchengeschichte 145 Rheinland-Verlag GmbH, öln 7066 S54 Se1-
ten

Dieses umtassende Werk empfiehlt sıch als materıialreiche Fundgrube für
Judenbilder i breitgefächerten Spektrum des deutschen Protestantısmus
1n der zeıitlichen Entwicklung VO der Reichsgründung bıs Z Ersten
Weltkrieg. Dieser Zeıtrahmen entspricht der weitgehend üblichen Peri0di-
sıerung un Fokussierung der Jüngeren deutsch-jüdischen Problemge-
schichte. Zu den Prämissen des Werkes gehört die Annahme, da{ß der Prote-
stantısmus als „Teitkultur® eınen prägenden Eıinflu{ß autf die bürgerliche
Kultur der Epoche hatte. Die Judenbilder 1mM Protestantısmus werden g_
deutet als Reaktionsphänomene auf den als „Krıse der Moderne“ verstande-
TNenNn soz1al-kulturellen Wandlungsprozefß der Zeit. Untersucht werden die
Betrachtungsweisen der Juden un: des Judentums 1n den publızistischen
Führungsorganen der kiırchlichen un: theologischen Rıchtungen 1mM Prote-
stantısmus. Verhältnismäßig austührlich W1I'd die Sıcht des Judentums 1m
konfessionellen Luthertum anhand der 1868 gegründeten Allgemeinen
Evangelisch-Lutherischen Kırchenzeitung dargestellt. Dabe] erscheint CS als
besonders bemerkenswert, da{ß weıtverbreiteter Meınung 1er
VO durchgängigen antıyüdıschen un: antısemitischen Tendenzen nıcht dıe
ede se1in annn uch 1m verhältnısmäfßig leinen degment des reformierten
Protestantismus, repräsentiert durch die Reformierte Kırchenzeitung un:
das Reformierte Wochenblatt, 1St Jes testzustellen. Anders verhält sıch
be] den Führungsorganen der „Posıtiven Unıjon‘; der Neuen Evangelischen
Kirchenzeitung und iıhren Nachfolgeorganen, der VO Adolf Stoecker her-
ausgegebenen Deutschen Evangelischen Kırchenzeitung un der Reforma-
t10N, in denen zeitweilig antıyüdısche rassıstische Tendenzen stärker hervor-
traten
Eıne ZEWISSE Sonderstellung nımmt Licht UunN Leben der evangelischen (ze-
meıinschaftsbewegung e1In. DerenJudenbild 1St deutlich eschatologisch-bib-
lızıstisch bestimmt un 1M wesentlichen für Antısemitismus wenıger anfäl-
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lıg, jedoch ablehnend gegenüber dem 1n Wıiırtschaft un!: Kulturleben her-
vortretenden modernen Judentum. Dıie verhältnismäßıg kleine, autf Preufßßen
beschränkte einflußreiche „Evangelische Vereinigung“ reflektiert 1n ıhrem
Urgan Deutsch-Evangelische Blätter (später Deutsch-Evangelisch) eiıner-
se1ts eıne sıch AUS kirchenpolitischer Maotivatıon erklärende scharte Ableh-
NUNS des Stoeckerschen Antısemıiutismus, Alt 1aber andererseıts eınen
nehmend nationalıistisch mot1ivıerten antıjüdischen Akzent erkennen.
Fın umfangreıicher Teıl 1St dem „Kırchlichen Liberalismus“ un seinen
Führungsblättern gewidmet. DerenJudenbild wırd 1ın seiınem ambiıvalenten,
AUS den unterschiedlichen Posıtionen liberaler Theologen resultierenden
Charakter enttaltet. Dabe] wırd ersichtlıch, da{ß manche ıberale Protestan-
ten nıcht unempfänglich für dıe „Germanısierung‘ des Christen-
EUMS,; un: da{ß der protestantische Liberalismus be] aller ähe ZABE libera-
len Judentum doch eıne „höhere Stute der Religion“ darstelle. Der
Christlichen elt des freien Protestantısmus wırd eın eıgenes Kapitel g-
wıdmet. Darın werden die bedeutendsten Repräsentanten des Freundes-
kreises die VO  - Martın ade gegründete un bıs 1931 redigierte DBeit-
schrift 1n ıhrer „als ambiıvalent“ charakterisıerten Stellung ZAUE Judentum
un: ZU Antısemıitismus dargestellt.
FEın weıterer Abschnitt 1STt der protestantischen Judenmissıon gew1iıdmet.
Darın wırd die ambivalente Sıcht des „Juden“ als „Vorbild un: Feindbild“
ebenso dargestellt W1e€e der Wandel des Judenbildes dem Finflu{(ß der
zeitgeschichtlichen Entwicklung. Hervorzuheben 1St, da{fß die Eıgenart der
deutschen evangelischen Judenmissıon, die durchgängıg jede Art VO Antı-
sem1t1smus ablehnte, in dıtferenzierender Darstellung vorgestellt wırd Be-
sonders aufschlußreich 1St das Kapıtel ber das Judenbild 1n der kırchlichen
Sonntagsblatt- und Gemeindepresse. Es vermuıttelt eiınen Findruck VO der
Prägewirkung der in den kirchlich-theologischen FührungsorganenC
bıldeten Klischees un Vorurteılen, die nıcht wenıger ambivalent 7zwischen
gelegentlicher Sympathie un: abgrundtiefer Aversıon schwanken.
Die kurze abschliefßende Zusammenfassung hebt hervor, da{fß das e_
stantische Judenbild der Epoche des Kaiserreichs nıcht 1bt. Vielmehr gebe
vielgestaltige, durch zeitgeschichtliche Einflüsse bedingte Judenbilder, in

denen negatıve und posıtıve Elemente vorhanden sınd Abbildungen VO
Juden AaUus protestantischen Zeitschriften veranschaulichen d1€ verbreiteten
Judenbilder. Eın umfangreıiches Quellen- un: Literaturverzeichnıis SOWIl1e
eiIn Personenregiıster erganzen das instruktive Werk
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